
bens, für den Frieden 7zwischen den Völkern und Religionen eın SOWI1e für
verfolgte jüdısche Mitbürger. ach dem Krıeg wiırkte für dıe Versöh-
NUunNng 7zwıischen Juden und Chrısten und Deutschen. 196/ wurde in der
Yad-Vashem-Gedenkstätte seınen Ehren eın Johannısbrotbaum AD
pflanzt. 1994 wurde VO seiner Heimatgemeıinde erstmals dıe ermann-
Maas-Medhiaıille verliehen, die alle W E1 Jahre Personen, Gruppen der
Instiıtutionen vergeben wiırd, die sıch besonders 1m (eıiste VO ermann
Maas ın der Okumene 1m „Dıiıenst Nächsten und Verständigung
und Versöhnung 7zwischen Relıgionen und Völkern insbesondere 7W1-
schen Deutschen und Israelis, zwıschen Christen und Juden in Wort
und Tat emühen C6  .
Als Preisträgerin wurde Dr Barbara Just-Dahlmann gewählt. S1e
W al Oberstaatsanwältin 1n Mannheıim. S1e 1St Trägerın der Theodor-
Heuss-Medhiaıille und des Moses-Mendelssohn-Preises. Sıe W AT Miıtglied
der Arbeıtsgruppe „Juden und Christen“ eım Deutschen Evangelischen
Kirchentag. Die Verleihung der Hermann-Maas-Mediaıille fand De-
zember 1994 1ın der evangelischen Kirche 1ın Gengenbach 1m Schwarzwald

Die Laudatıo autf dıe Preisträgerın hıelt der badische Landesbischof
und Vorsitzende des Rates der EKBD,; Dr Klaus Engelhardt.

Zum Thema Friedensproze/s Israel/Palästina
Vom 15108 1994 traten sıch iın Bad Nauheim Vertreter des Staates S-
rael und der palästinensischen Generaldelegatur iın der Bundesrepublık
Deutschland SOWI1e eın ınteressiertes Publikum. Wenn der Friedenspro-
e{ 7zwıischen Israel und der PLO glücken soll,; mu der Friedensproze(ß$
bald Früchte Lragen, weıl dıe Menschen ungeduldıg würden.
An Israel geht die Erwartung, da Kollektivstrafen abgeschatft würden,

dıe Adresse der PLO, da{fß auch s1e ıhr Bedauern ber die jüdischen
Opfer der Anschläge FA Ausdruck bringt. Israelıs und Palästinenser
müfßten die Radıikalen beıider Seıten zusammenarbeıten. Horst
Dahlhaus, ehemalıger Direktor der Bundeszentrale für politische Bıl-
dung, Wwarnte davor, 1n diesem Konfliıkt VO außen „weıse Ratschlaze”
geben. Frieden se1l das Werk der Realpolitiker, betonte Günther (Sin-
zel, der als Journalıst Israel esucht hatte. Der FEFrieden Nl 1Ur durch
Kompromıisse gewınnen. Eın Scheitern des Friedensprozesses wüurde
für alle Betroftenen HÜT negatıve Folgen haben
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Autgabe VO Deutschen könne E se1ın, Besserwissenden FEinhalt gC-
bıeten, kritisch und korrektiv gegenüber Vereintachern Aargumel-
tieren.

Versöhnungsarbeıit für e1in Begegnungzentrum
ın Eın Karem
In der äihe Jerusalems annn sıch Andre Zamoting A4US Bulle (Schweıiz)
als Zivildienstleistender tür eın Projekt JLE christlich-jüdischen Versöh-
NUuNng einsetzen. Die Verantwortung Hr das Projekt tragt der Vereın
„Bereshıit-Gense“ 1n Montpellhier. Der Entschlufß W W ar 1n ıhm be1
eiınem Israelautenthalt gereıft.
In Eın Karem x1bt Cr bereıts eıne Gemeıinschatt, dıe sıch dem Gebet, dem
Wort Gottes, dem Studium und der Arbeit wıdmet. Dieses Haus 1St
gleichzeıtig eın Ort der Begegnung tür Juden und Christen, dıe (0)8 1n
gegenseıtıger Achtung leben wollen Das Zentrum befindet sıch W Aar

och 1MmM Aufbau, CS o1bt Ort 1aber bereıts eıne Herberge, eıne Bıblıothek,
eın Haus für das Gebet Mıt seiıner Arbeit 1n FEın Karem möchte

Zamofting auch KL: Annäherung VO Juden und Christen 1n der
Schweiz beıtragen.

Studientagung der Buber-Rosenzweıig-Stiftung
Am Maı 1994 stellten sıch 1818 Teilnehmer und Teilnehmerıin-
RE  — der Frage der wiıdersprüchlichen deutschen Identität ach der Ver-
ein1gung. Reterenten Prof Dr Werner Jochmann, Prot Dr
Hans-Joachim Meyer, Staatsmuinıiıster für Wıssenschaft und Kunst 1m
Freıistaat Sachsen und Vizepräsıdent des Zentralkomitees der deutschen
Katholiken, Dr Walter Romberg MdEp, Dr Ansgar Koschel;, (3
schäftsführer des Deutschen Koordinierungsrates.
Die Wiedergewinnung der natıonalen Identität ach der Vereinigung
1989 sSe1 1Ur HBÜn legıtim, WCNN S1€E das Wohl der Völker Europas e1nN-
schließe. uch Israel se1 dieser Klärung der deutschen Identität iınter-
essIiert. Deutsche Identität musse das Flement der historischen Schuld be-
wahren. [ )as se1 esonders wichtig 1m Blick auf dıe rechtsextremistischen
Ausschreitungen der Jüngsten Vergangenheıit.
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